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Siefe Trauer umbüllte die Yünger Yefu auf
dem Wege von Yerufalem nach Emabhus;

der treue Lehrer war mit der fchrecklichften Mar
ter von ifnen geriffen, und zum Tode hingeführe
auf die Höhe nach Golgarha. Nun, denken
fie, find alle unfere Erwartungen vernichtet,
bin die Stüße, die ung aufrecht erhielt, wenn
wir wanften. And wie mächtig wirkte auf fie
die Surcht, daß man auch ihnen nachftellen, fie
gefangen nehmen und mit eben den Martern
wie Yufum quälen werde,

Traurige Musficht für euch, betrübte treue
Sünger! noch vor Furzem hob fich eure Bruft
durch die freudigften Ausfichten: wie ernft und
bang fchreitet ibr nun euren Pfad, da der Götke
liche euch enfriffen! Trauert nicht zu fehr;z in
zurem befangenen Blicke ahnet ihr nicht, wie
euch fo bald die Herzensangft entnommen, fo bald
bereitet wird die Crfüllung der Verheißung: „ich
„will euch wiederfehen, und eure Freude foll
„Niemand von euch nehmen.“

So iff’s, mein Chrift; fürchtet dur eben
Untergang und Berderben, 0 wie fchnell vers
ändert fich oft dein Schickfal! Dein verlorener
Slaube, dein Muth, deine Zuverficht Fehren
wieder, und du ziebeft als Sieger ein, wo nur
od dich zu erwarten fchien,



Se mehr Gefahren des Zodes, Defo
hellere Klarheit des Lebens,
Laffet uns diefe Wahrheit aus dem heutigen

fo reichhaltigen Terte entwiceln, indem wir
verfuchen, die in demfelben enthaltenen treff
lichen Gedanken unter dem angeführten Haupts
faß zu vereinigen.

„Und fiehe, zween aus ihnen gingen an dem
„‚felbigen Tage in einen. Slecfen, der war von
„Serufalem fechszig Feldweges weit, des
„Namen heißt Emahus, Und fie redeten
„mit einander von allen diefen Gefchichten,.
„Und es gefchahe, da fieforedeten, und
„befragten fich mit einander, naher Yefus zu
„idnen und mandelt mit ihnen.“

Plösliche Beränderung, fchneller Wechfel
der Dinge! mer Fonnte es glauben, daß der
wiederFehre, den das gefammte Bolk noch vor
wenigen Tagen zum Tode geführt hatte; ver:
herrlicht und über alle Macht der Menfchen
erhaben mwandele Yefus EChriftus wieder untet
den Lebendigen als Denkzeichenanunfere
Auferftebung, „ID bin die Auferftehung
„und das Leben, wer an mich glaubet, der wird
„seben, ob er gleich ftürbe, und wer da lebet
„und glaubet an mich, wird nimmermehr fter-
„ben,“ fprach einft Chriftus fo fchön. Zweifle
nicht daran, Bruder, auch durch die dunkeln,
fchwarzen Leidensnächte begleitet dich der Herr;
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vedeft du auch, gleich den Yüngern, von der
Herzenspein, die dich drückts Fannft dur nicht
faffen die große Beftimmung, wozu der Herr
dich ermählet, die ewige Fortdauer, die er dir
auserfeben: fey getroft! Yefus wandelt mit dir,

„Aber ihre Augen wurden gehalten, daß fie
„ibn nicht Fannten.“
Das ift’8s eben, was die Seele nicht zur

Saffung Fommen läffet: in den Schrecken des
Todes überfiehet der Menfch, wie nahe die
llfe. Sich faffen lernen unter den (hweren
Srürmen des Lebens; die Mittel fo nahe liegend
Fräftig ergreifen, glaubend und vertrauend fich
dem Cwigen in die Arme werfen: — das war
den Yüngern fchwer, denn ihr fehet, NYefus
wandelt mit ihnen, aber ihre Augen wurden
gehalten, daß fie ihn nicht Fannten. Saffung
und rubige Befonnenbheit ift der Grunds
Charakter des ‚Achrtehriftlichen YNannes,
wenn et über Blumenauen, und auch dann,
wenn er durch das Leichenfeld des Todes warn
dert, Denn, mein Chrift, was frommer Fleinz
liche Furcht und ängftliches Zagen; wird's dir
nicht eben fo geben, wie den Yüngern, wirft du
ben feben, den Kieben, dem vertrauen Fönnen,
ber allein aus allen Gefahren errettet? — Die
Hülfe fo nahe und der Muth fo Fein, der Him:
mel geöffner und dennoch gebeugt, der Segnun:
gen fü viele und dennoch fo arm: wie läßt fich
das mit einander vereinigen!
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bir nicht Fennen, der die Unfferblichkeit an
das Licht gebracht und durch feine Auferftebhung
verfinnlicht und  anfchaulich gemacht hat; ihn
nicht Fennen, der aus den reinften Antrieben
fich fo fchweren Prüfungen unterwarf: welche
Befchämung, wen ein folcher Borwurf träfe!

„Er aber fprach zu ihnen: Was find das für
„Reden, die ihr zwifchen euch handelt untere
„Weges, und feyd Eraurig ?“

Sich gleich bleiben unter allen Der-
bältniffen, der Wahrheit, fo einmal erkannt,
die Ehre geben, das Vertrauen, fo einmal int
Herzen wohnt, bewahren, die Plane, zu deren
Ausführung man fich andeifchig gemacht, feft:
halten, den rechten Sefichtspunke unter allen
fcheinbaren Widerfprüchen nie aus dem Auge
verlieren, und durch Feine Umftände veranlaßt
von den einmal recht erkannten Grundfäßen ab-
weichen: das ift groß und fchön und eines
Cbhriften wahrhaft würdig, das if es, was die
SHünger Yefu noch nicht gelernet hatten, Wür-
den fie fonft fo niedergefchlagen, fo zu Boden
geworfen, fo erfchüttert feyn, daß fie vergeffen
Fonnten die Berficherungen, die Betheurungen
ihres Lehrers, der ihnen fo beftimmt voraus-
fagre: „er werde fie wiederfehen und ihre Freude
„folle nicht von idnen genommen werden?“

„Bas find das für Keden, die ibr unter
„euch handelt unterweges und feyd traurig?”
Diefe Frage richte ich an euch, meine Brüder
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was habt ihr Grund zu Flagen, da der Herr
unter euch it? marum den Blick zur Erde gee
fenfe, wenn auch Prüfungen dir bereitet, Leis
dender? marum des Zagens Fein Ende, da noch
nicht erfchienen, was du feyn wirft, Zweifler?
warum der Kelch des Todes dir fo bitter, da der
Himmel dir geöffnet, Sterbender? Wollet ide
euch unter einander verbrüdern und gleich den
Küngern einen Klaggefang anftimmen, da der
Herr erftanden it? — Ya, er ift erflanden zum
Preif” und Ruhme Gottes und zur überfchwenge
lichen Freude aller Sterblichen! er mandelt unter
uns; nur laffer die Augen eures Gemüths nicht
gebalten, fondern geöffnet feyn.

Ne mehr Gefahren des Todes, defto hellere
Klarheit des Unfterblichen;das wird im weiteren
BVerfolge des Tertes noch faßlicher werden.

„Da antwortete einer mit Namen Cleophas
„und fprach zu ihn: bift dur allein unter den
„SFremdlingen zu Yerufalent, der nicht wife,
„was in diefen Tagen darinnen gefchehen it?
„Und. er fprach zu ihnen: Welches? Sie
„aber fprachen zu ihn: Das von Yefur von
„Nazareth, welcher war ein Prophet mächtig
„von Thaten und Worten vor Sort und allem
„Bolt.“

Laffet es feyn, Freunde, daß wir unfer
Vertrauen einem Unwürdigen fchenken;
bald wird's einleuchten, wie fehr wir getäufcht
ivorden. Hoffnungen, die er eröffnet, bleiben
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aunerfülles Berheißungen, von denen er aroß-
fprecherifch prahlte, werden an der Zeit zu
Schanden; Wünfche, an deren Erreichung
uns alles (ag, Siegen gleich einem geffrandeten
Schiffe vor unferm matten Blicke, troftlog irvet
das Auge auf der Fläche des Lebens umber, das
uns zur Wüftke geworden; jeder Anblick fage
uns, daß wir unfere Beftimmung aus dem Auge
verloren, — Weffen if die Schuld, Freunde?—
Unfer felbft, gewiß unfer felbft! Hatten wir
denn nicht Zeit zur Prüfung: ob der Freund
uns das feyn werde, was wir hofften; war unfer
MUreheil fo befangen, unfer Herz fo fchwach,
unfer Wille fo fchwankend, unfer Nachdenken
fo oberflächtich? — Yun, mas wollet ihr euch
denn beflagen über erfahrene Täufchung? —

1lnd der Herr Eündigre fich feinen Yün-
gern als den größten Propbeten an, und
berbieß, fie in ein nie gefebenes Reich einzu:
führen: Fonnte das ihnen nicht Stoff zum Nach:
benfen geben? Drei Yahre waren ihnen in feie
nem unabläffigen Umgange verfloffenz hatten
fie Gelegenheit die Fülle, Yefum von Nazareth
in allen Verhältniffen zu beobachten; hatten fie
fich feines unausgefeßten Unterrichts erfreut;
harte fich Yefus Fund gegeben durch Thaten und
MWorte: und doch Flagen fie über fchmerzliche
Zäufchung, und. zweifeln an einem preiswürdie
gen Ausgang? Freunde! Hüter euch vor de:
nen, die nur glatte. Worte im Munde füh-
ven, durch nirdrige Schmeicheleieneuchhinter
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geben, um euch als Mittel zu ihren gemeinen
Zwecfen zu nußen:. ihr Fönnt verfichert fepn,
find ihre Reden nicht mit nüßlichem Birken
begleitet, find’s nicht Tbhaten, die für fie
fprechen; fo verbirgt fich hinter ihrer Freunde
lichFeit die fchändliche Heuchelei, die YAbficht;
von euch .Bortheil zu ziehen, und ift diefer
Zweck erreicht, fo laffen fie euch in Yammer
und Slend und triumpbhiren, und erbauen auf
den Trümmern eures Unglücks ihr Glück,

Damir habt ihr den Prüfftein gefunden und
wiffer, wie ihr vertrauen folle. '

Sefus war ein Prophet mächtig von Thaten
und Worten: des tugendhaften und großen
Mannes Ruhm if die bochbherrliche Thar,

Der Gedanke neige euer Herz zu Yefu dem
großen Propheten, und habt ihr durch forgfäl-
tige Prüfung den Glauben gewonnen: 0 fü
haltet ihn feßlt, „‚werfet euer Vertrauen nicht
„weg, denn es wird euch eine Auelle des Troftes
„werden, die in das ewige Leben quillez“ es
wird euch erquicfen in Angft und Noch, in
Trauer und Gefahr, im Leben und Tod! Yefus
von Nazareth, der große Prophet, bleibet ewig
und immerdar, er Hilfe und vettet, er Fräftigt
und muthige, er ift mächtig von harten, und
Worten vor Gort und allem Bolt!

„Und diefen Propheten Haben die Hohen:
„priefter. und Oberften überantwortet zur
„Berdammniß des Todes und gefreuziget?”
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Der Thocheit, des Wahnes! Wie Fonnten
fie vorherfebhen, daß fie damit feine Verbherr:
fichung herbeiführen würden, daß er nicht mehr
der Macht der Menfchen unterthan wieder
mandle unter den Lebendigen mit dem Siegers
Franze gefhmückt!

D’rum Huldige der Erdkreis dem Erftande-
nen, das Herz fehlage freudig entgegen dent
Sieger, es hebe fih die Bruft des, der den
Namen EChrifti nennt, der Befüummerte richte
fich auf, der Verlaffene fühle fich heimifch, der
mit dem Tode Ringende erhebe fich zur freudigen
Hoffnung der Unfterblichfeit! es ift wahr ge:
worden die Hoffnung der Yünger, der Herr
werde ffrael erlSfen!

Ne mehr Gefahren des Todes, defto Hellere
Klarheit des Unfterblichen,

„Und über das alles ift heute der dritte Tag,
„daß folches gefchehen if.”

Sehet da den Beweis meines Saßes! noch
jüngft weinten die Yünger über den unglück
fichen Ausgang der Sache Yefu, und fchon am
dritten Tage ift alles verwandelt; der Herr ift
erftanden und mandelt unter feinen freuen Anz
Hängern.

So auch int Leben. Viel mußt dur oft
dulden, Bruder, und es it noch nicht abzu-
feben, wie e8 enden werde. Sorgen der Nah-
rung drücken dich und die Deinen, und der
morgende Tag giebt noch Feine Hoffnung zum



erwerbenden Gewinn; Gram und Kummer
haben deine Kräfte aufgerieben, und was im
Schooße der Zukunft ruhet, weißt du nicht;
verfannt und verachtet bleicht fich deine unfchuls
dige Wange, und du Fannft noch ärgeres er:
fahren; Siechfchmerzen beften dich an dein
frauriges Lager, . und in der dunkeln Leidenss
Fammer bricht fich Fein freundlicher Strahl der
Hoffnung; der fchwarze Tod reißt dir deine
Lieben von der Seite, und dur fteheft einfam
und verwaift;z immer vermworrener wird dein
Schicffal, und du bift der Verzweiflung nahe:
— 9 da vertraue, vertraue! je größer die
Y7och, defto näher die 5ülfes je qrößer der
Schmerz, defto näher das Wonnegefübhls
je näher der Tod, defto näher das Leben!
Denn über das alles if heute der dritte Tag,
und alles if verwandelt! Die Marter in Freude,
der Unglauben in Glauben, der Zweifel in Semwiß«
beit! Yefus Chriftus if erflanden, und der Tod
ift verfchlungen in Sieg und Triumphgefang!

„Und er fprach zu ihnen: OD ihr Thoren und
„trägen Herzens zu glauben dem, das die
„Propheten geredet haben, Mußte nicht
„Chriftus folches leiden, um zu feiner Herr
„‚tichFeit einzugehen? 11nd fing an von Mofe
„und allen Propheten, und legte ihnen alle
„Schrift aus, die von ihn gefagt war.“

Wie Fönnen wir Zwecke erreichen, fo wir
die Mitcel nicht wollen; wie Fann der Kranke
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genefen, fo er nicht Heilfräfte antvendet; wie
der Müffiggänger fein Brot haben, fo er nicht
arbeiten mag, Micht anders mit der Religion,

VDillft du den Glauben gewinnen, fo
forfche in der Schrift, denn fie ts, die
vom ern 3Zeuget, Thoren nennt. Yefus
biejenigen, die mit frägen Herzen das Ewige
an fich ziehen wollen; nur die Gewalt chun,
reißen eg an fich. SFeißiges Forfchen in der
Schrift, fleißige Einkehr in das Herz und mit
frommen, ernfillichem Nachdenken; das il’s,
was nicht unterlaffen muß, wer den Plan Yefur
zum Heile der Menfchen begreifen will,

Dann wird's flar werden, „daß Chriftus
„folches leiden mußte, um zu feiner Herrlichkeit
„einzugeben,“ daß. das gegenwärtige Dunkel
durch den Glanz der Religion hafd wieder er:
heller wird, daß der Vater im Himmel unab«
läffig über die Seinen macht, ihnen immer nahe
ift mic Beiftand und dem Trofte: „ich will dich
„nicht verlaffen noch verfäumen, ich wik dein
„Bater und du follft mein Kind feyn.“

„Alnd fie Famen nahe zum Flecken, da fie
„Hingingen, und er ftellete fich, als wollte
„er weiter gehen. Und fie nöchigten ibn und
„forachen: Bleibe bei ung, denn es will
„Abend werden und der Tag hat fich geneigen,
„Und er ging binein bei iDnen zu bleiben,‘

Nicht minder in den Tagen der Prüfung,
Br fteller fich nur, als wolle er weiter gehen;
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doch fo wir ihn anrufen mit Bitte und Gebet:
glaubet ihr, er werde zögern, bei uns zu wobhs
nen? — Daran fehlt es nur, wir verfäumen
ibn 3u nöthigen.

Und wenn wir dann am YWbend unfersg Le:
bens ermüder, von der irdifchen Laufbahn uns
wegfehnen zum CEwigen, und wir rufen ihn an,
uns den leßten Kampf zu erleichtern und uns
ein ruhiges, fanftes Ende zu gewähren; wenn
wir dann ihn bitten: „Bleibe bei ung, denn es
„will Abend werden und der Tag hat fich ge
„neiget,‘“ — ja, wabhrbaftig, er Fommt, er
erhöret unfer Slehen, er wird ung flärfen mit
tem Himmelsöle, er wird die himmlifchen Heers
fehaaren fenden, daß fie ung hinführen in das
fhöne Land, wo.Fein Schmerz und Fein Leid
mebr -ift!

„Und e8 gefchah, da er mir ihnen zu Tifche
„faß, nahm er das Brot, dankte, brachs
„und gab’s ihnen, Da wurden ihre Augen
„geöffnet und erkannten ibn. Und er vers
„fchrwand vor ihnen, Und fie fprachen unter
„einander: Brannte nicht unfer Herz in uns,
„‚da er mit ung redete auf dem Wege, als. ev
„uns die Schrift öffnete?“

YKiicht jeder Augenblick eignet fich zum
Erkennen der Wahrheit, nicht immer ift’s
licht in uns, Oft Freuzen fich die Gedanken,
oft find wir zerfireunt durch irdifche Handthieruns
gen, oft liegt das Leben verworten vor uns, und
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wir find unvermögend, uns zu fammeln. Aber
es giebt Rennzeichen, woran wir merken,
daß eine günftige Stunde gekommen if;
die innere Stimme fpricht dann fo laut und un-
verfennbar, das Herz fühler fich fo bingezogen
zum Ewigen. O das find Herrliche, das find
Sottes- Augenblicke, da fißt der Herr mit uns
zu Zifche, da bricht er das Brot und giebt es
uns, da werden unfere Augen geöffnet und wir
erfennen ibn, wie er ift!

Sollten wir fie verfäumen? — Daß Sort
mit euch fey in diefen heiligen Stunden, meine
Brüder, von Sort find fie euch gegeben, mit
Sort folle ide erkennen das Ewige, follet fcheis
den Wahrheit von Yrchum, Slauben von Un:
glauben, follec heilige Borfäße faffen und euch
näher bringen dem Unvergänglichen!

O ich bitte euch, undverantwortlich mär’s,
benußtet ihr fie nicht zur Heiligung, zur Stär-
Fung im Leiden, zur Beruhigung in Verfolgung,
zur Ermuthigung und Standhaftigkeit im Tove,
hut ihr das, fo wird’s wahr werden, was ich
bebaupfe: je mehr Gefahren des Todes, defto
heller der Slanz des Lebens,

Sefteben werdet ihr euch dann: „Brannte
„nicht unfer Herz, da er mit ung redete auf
dem Wege?“ Und das ift das ficherfte
Seichen, daß das Wort des deren bei uns
gefruchter hat, ;
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MBeharre denn, mein Chrift, halte feft am
Slauben, damit Niemand dir die Krone raube:
und diefe Flamme wird auflodern zur mächtigen
Slut, der Erde noch angehörig wirft du ihr
fehon entrückt fevn, den Mübfeligkeiten noch
unterworfen wird das Herz vor Freude fchlagen,
mit den Yualen des Todes ringend wirft du
jauchzen und fingen: „Here, in deine Hände
„‚befehle ich meinen SGeift.“ Amen,
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